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Ein Röttenbach soll den „Dechser“ retten   
ERLANGEN  - Für den völlig veralgten und ziemlich unappetitlichen Dechsendorfer Weiher zeichnet sich eine neue Lösung ab, ihn langfristig wieder zu einem Sport- und Badeweiher zu machen.
Bei einer Dechsendorf-Rundfahrt wurde bekannt, dass sowohl das städtische Umweltamt als auch das Wasserwirtschaftsamt mit dem Gedanken spielen, belastete Abwässer mit einem umlaufenden Graben, dem alten Röttenbach, vom Weiher fernzuhalten.
Gewässerschützer Rainer Baum vom Umweltamt erläuterte diese Überlegung bei einer Radrundfahrt, zu der Oberbürgermeister Siegfried Balleis Referenten, Amtsleiter, Stadträte, den Ortsbeirat. aber auch interessierte Bürger eingeladen hatte. Der Informationsfahrt verweigert hatte sich die Bürgerinitiative „Rettet den Dechsendorfer Weiher“, weil sie, wie sie vorher an den OB schrieb, „nicht mehr als Staffage bei Alibi-Veranstaltungen dienen wolle, die zu keinem sichtbaren Ergebnis führen“. Bei der Initiative habe sich der Eindruck verfestigt, dass die Bürgerinnen und Bürger mit „pseudodemokratischen Veranstaltungen, deren Ergebnisse seit Jahren nicht umgesetzt werden, lediglich ruhiggestellt werden sollen“, wie Iris Wißmüller und Reiner Lutz schreiben.
Der OB, der den Boykott gelassen zur Kenntnis nahm, erneuerte dafür noch einmal sein Angebot, bei kostensenkenden Hand- und Spanndiensten selbst mit Hand anzulegen. Die jüngste Idee der Wasserwirtschaft gefiel ihm schon deswegen, weil sie erstens eine ökologische Ausgleichsmaßnahme sei, zudem aber viel weniger kostenaufwändig als eine Ringleitung, wie lange Zeit geplant. Zudem würden solche Projekte, wie jetzt vorgestellt, ungleich höher bezuschusst als eine geschlossene Leitung.
Der Ortsbeiratsvorsitzende Norbert Essler, der die Ausführungen ebenfalls interessiert verfolgte, macht sich aber trotzdem für eine Bepflanzung des Weihers mit großen Wasserpflanzen stark, um den großen Bischofsweiher — der auch sportlich stark genutzt wird — vom Algenbefall zu befreien und die Wasserqualität nachhaltig zu verbessern.
Dies widerspreche allerdings, so der städtische Wasserschützer Baum, der bisherigen Nutzung des Weihers, der (als Fischweiher) jährlich einmal abgelassen werde, was der Bepflanzung allerdings sehr schade.
Einwände gegen einen am Nordufer verlaufenden Röttenbach hat aber auch noch das Sportamt der Stadt. Die stellvertretende Amtsleiterin Petra Zerrahn verwies auf die starke Sport- und Freizeitnutzung des Weihers, die durch einen eigenen Graben möglicherweise stark eingeschränkt werde.
bleibe. Auch die Wasserentnahme für den Umlaufgraben dürfe nicht zu einem Niedrigwasser führen, auf dem weder gesurft noch gesegelt werden könne. Dies schließt ihr Kollege Rainer Baum aber aus.
